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Die Dänemnterpellation .
Wenn die Mitglieder des preußischen Herrenhauses ,

die die Däneninterprllation in der Sitzung vom Dienstag

begründeten , nicht gar zu schwarz malten , dann steht es

schlimm um das Deutschtum in der Nordmark . Da soll

der Naiionalitätenkampf seit Beginn der Versöhnungsära
in Nordschleswig immer stärker geworden sein . Das

Dänentum schließe sich, wie der Bürgermeister von Flens¬

burg Dr . Todeen behauptete , in vielen Vereinen fest zu¬

sammen , verfüge über viel Geld , Las es auch aus Däne¬

mark beziehe . Die Wahlen zeigen eine Zunahme der dänischen
und eine Abnahme der deutschen Stimmen . Ja deutsche
Gewerbetreibende ■ werden boykottiert , Deutsche , die ein

vaterländisches Lied singen , werden mißhandelt . Die

Deutschen wandern darum vielfach ab , so daß . wenn das

so weiter gehe , das Deutschtum in absehbarer Zeit in

Nordschlkswig vernichtet sein wird .

Selbst wenn nicht bewußt oder unbewußt übertrieben

worden ist , scheint es uns doch fraglich , ob es ratsam war ,
daß der Weg einer Interpellation der richtige war . Mußte
denn vor aller Welt klargelegt , in alle Welt hinausge -

schrien werden , daß wir Deutsche in der Nordmark so

wenig beliebt sind wie in der Ostmark , von der Westmark

ganz zu schweigen ? Der Gedanke wird dem Ausland ge¬

radezu aufgrdrängt , daß auch wir einige Schuld tragen

müssen , wenn wir so wenig moralische Eroberungen bei

Polen , Elsäßern , Dänen machen . Und sollten wir nicht

wirklich einige Schuld haben ? Es ist doch merkwürdig ,
daß Polen und Dänen , die ein großes wirtschaftliches und

so manches andere Interesse hätten , sich innig an Deutsch¬
land anzuschließen , daß die Elsäßer , die doch Deutsche sind ,

verhältnismäßig wenig entzückt von uns sind , obwohl auch

ihre wirtschaftlichen Jnteresien mit den deutschen verknüpft

sind .
Es ist von den Rednern im Herrenhause vorgeschlagen ■

worden , die Reichsregierung solle Maßnahmen ergreifen ,

welche eine Einschränkung der ihre Spitze gegen das

Deutschtum in Nordjchleswig sich richtenden Agitation und

der führenden Teilnahme offizieller Persönlichkeiten , von

Offizieren und Beamten an der Agitation herbeizuführen

geeignet sind . Das kann und wird natürlich geschehen,
soweit es nicht schon und sogar auch mit Erfolg geschehen

ist . Denn die Beziehungen der beiden benachbarten Länder

sind durchaus freundschaftlich , und Dänemark hat jedenfalls

mehr Ursache diese freundschaftlichen Beziehungen aufrecht

zu erhalten , als Deutschland . Es ist nicht anzunehmen ,
daß durch politischen Druck auf Dänemark noch viel zu

erreichen ist . Wie aber soll von dänischen Geistlichen mehr

Zurückhaltung gefordert werden , wenn , wie Herzog Ernst

Günther zu Schleswig - Holstein behauptete , ein Hauptfaktor
des Rückganges des deutschen Elements auch in dem Ver¬

halten der deutschen Geistlichkeit liegt ? Die Schuld trifft

Donnerstag , den Juni

dem Herzog zufolge die Spitze und die Leitung der schles-

wig - Holsteinschen Kirchenverwaltung .

Mehr als von einem diplomatischen Druck auf Däne¬

mark versprechen wir uns von der wirtschaftlichen und

kulturellen Förderung der Provinz Schleswig -Holstein , die

zum Programm der Regierung gehört , wie der Reichs -

lanzler wiederholt mit Nachdruck heroorgehoben hat .
Aber am meisten ist zu erwarten von einer Revision

des eigenen Verhaltens . Die Deutschen , Private wie Be¬

amte , sollen fest , energisch , aber nicht in der bekannten

Art schneidig und schroff sein . Die so beliebte „ Forsche
"

imponiert heute nicht mehr und ist ein ganz und gar nutz¬

loses Instrument , wendet sich mit seiner Spitze gar zu gern

gegen den , der es anwendet . Der Reichskanzler hat auch

vor Chauvinismus gewarnt , und wir haben den Eindruck ,
daß er noch vor mehr hatte warnen wollen .

Gewiß kann noch vieles im Interesse des Deutschtums
in der Nordmark geschehen. Man hat vorgeschlagen :

Kreditgewährung , Unterstützung der landwirtschaftlichen
Winterschulen und Gewerbeschulen . Das sind gute Vor¬

schläge , mit deren Durchführung man nicht zögern sollte .
Aber alle diese Vorschläge , Wünsche , Beschwerden , Klagen

hätten an geeigneter Stelle vorgebracht werden können ohne
eine parlamentarische Interpellation , da ja kein Druck auf
die preußische Regierung ausgeübt zu werden braucht , die

doch ganz gewiß die Nordmark nicht an Dänemark aus¬

liefern oder sonst gefährden will .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 28. Ma .̂ Den bad . Zentrumsführern wird es

nicht leicht fallen , sich mit der jüngsten Ansprache des Pap¬
stes an die neuen Kardinale abzufinden . Aus den Worten
Pius X . ist mehr als deutlich zu ersehen, daß nur die rein kath .
Arbeitervereinigungen vom Papst geliebt und gutgeheißen werden ,
aber die gemischten Vereinigungen zum Zwecke des christlichen
Wohlseins (!) bloß unter gewissen Bedingungen „gestattet " sind.
Und damit niemand zweifeln kann, wird sogleich wiederholt , daß
der Papst die Vereinigungen vorzieht , die lieber auf jeden irdi¬
schen Vorteil verzichten und sich um die ruhmreiche päpstliche
Fahne scharen. Man sieht deutlich, welche Ueberwindung es dem
religiösen Papst gekostet hat , das Unvermeidliche, das ihm von
den deutschen Kardinalen als unvermeidlich geschildert worden
sein wird , wenigstens zu dulden . Die christl. Gewerkschaften, die
nicht gesonnen sind, das Gelübde der Armut abzulegen , sondern
weltliche Vorteile erstreben wollen, werden von dieser Auffassung
nicht sehr entzückt sein. Der Papst will offenbar den Konfession-
alismus weiter treiben , als der Freiburger Weihbischof Dr . Knecht
für gut hält . Der Streit zwischen den christl. Gewerkschaften und
den Integralen ist durch die päpstliche Ansprache nicht beendet,
eher neu entfacht worden .

Die Lehramtspraktikanten - Notlage .
nc . Karlsruhe , 1 . Juni . Zur Notlage der Lehr¬

amtspraktikanten wird in der „ Karlsr . Zeitg . " ( Nr . 147 )
bemerkt : Die Erlangung des Zeugnisses der Anstellungs¬
fähigkeit gebe auf Uebernahme in den badischen höheren
Schuldienst keinen Anspruch ; die Uebernahme müsse be¬

sonders erbeten werden und erfolge nur nach Bedarf .

| 75 . Jahrgang »

Von den 114 Lehramtspraktikanten , die dieses Zeugnis

erhalten haben , 60 (nämlich 7 von 13 Praktikanten der

altphilologischen Klaffe , 35 von 65 bezw . 67 der neu¬

philologischen Klaffe und 18 von 34 der marhematisch -

naturwiffenschaftlichen Klasse ) unter Berücksichtigung des

Bedarfs übernommen werden können . Die aus der Ueber -

füllung sich ergebenden Folgen waren für jeden , der sich

dem Studium der Philologie oder Mathematik widmete ,

vorauszusehen — und es hat an den einzelnen Anstalten

auch nicht gefehlt an beherzigenswerter Warnung , wie sie

u . a. schon im Erfolge und in der Notengrbung der

Abiturientenzeugniffe liegt und bei deren Zuteilung doch

auch allerorts noch ausdrücklich ausgesprochen zu werden

pflegt .
ne . Karlsruhe , 1 . Juni . Der „Staatsanzeiger

" ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung über die Uebernahme

von Lehramtspraktikanten in den staatlichen höheren Schul¬

dienst . Anrechnung der Militärzeit der Lehramtsprak¬

tikanten , ferner Reichsversicherungsordnung .

de . Karlsruhe , 2 . Juni . Ende Mai 1914 betrugen

die Eintragungen in das Badische Staatschulden - Buch

29 829 700 Mk . Von der 4 ° / « Schuld sind 24 807 300 Mk . ,

von der 3Vs prozentigen Schuld 5 013 200 Mk . und von

der 3 prozentigen 9 200 Mk . eingetragen . Die Eintragungen

auf Grund von Barrinzahlungen belaufen sich seit dem

1 . Januar 1913 , d . i . seit Errichtung des Staatsschuld¬

buchs , auf 5620500 Mk .
nc . Baden -Baden , 1 . Juni . Der deutsche Kron¬

prinz , der Gcneralstabschef von Moltke und 16

Generale und 21 Offiziere vom Großen Generalstab weilten ,
von Straßburg kommend , über die Feiertage hier .

Freilassung der deutschen Fliegeroffiziere in

Rußland .
Berlin , 29 . Mai . Wie wir erfahren , sind die beiden

in Rußland festgehaltenen deutschen Fliegeroffiziere be¬

dingungslos freigelassen worden . Sie traten sofort

die Rückreise nach Deutschland an .

Luftmanöver in Mainz .
Berlin , 29 . Mai . Die Hauptgrundzüge der

Mainzer Luftmanöver am 13 . Juni sind folgende :

Der „ Zeppelin
" hat die Aufgabe , über Mainz zu steuern

und eine Meldung abzugeben , und später die Flugzeuge zu

bekämpfen . Die Ausgabe ist erfüllt , wenn es dem Luft¬

schiff gelingt , die Meldung in die Festung zu bringen , das

Ergebnis — Aufzeichnung der Ballone — abzuwarten ,

ohne selbst vom Feind zerstört , d . h . erkannt zu werden

und endlich möglichst viele feindliche Flugzeuge zu „ zer¬

stören " . Den Ballonen wird die Aufgabe gestellt , aus der

als belagert gedachten Stadt Mainz über die Einschließungs¬

truppen hinweg Nachrichten zu befördern und an einer vom

Feind nicht besetzten Poststation aufzugeben . Die Flug¬

zeuge gehören zum Belagerungsheer und sollen die Ballone

an der Abgabe ihrer Meldungen verhindern . Die Auf -

Scheinehe.
Roman von I . Steele .

36 ( Nachdruck verboten .)

„ Und an sich selbst denken Sie nicht ? " fragte An¬

sersen .
„Ach , ich ! Mir ist es ganz gleichgültig , ob ich Geld

yabe oder nicht, " erwiderte sie , und der arme Gerhard
liebte sie um dieser Uneigennützigkeit willen noch mehr ,
als vorher . „ Aber die beiden hatten sich so fest auf

mich verlassen ! Und nun sagen Sie mir , haben Sie

irgend etwas über Felix gehört ?"

„ Nicht viel, " erklärte Andersen . „ Meine wichtigste
Entdeckung war die von dem neuen Testament . Aber

Ihr Stiefbruder hat mir bestätigt , daß Ihre Geschichte
von dem Feinde Ihres Onkels stimmt , den er so sehr

fürchtete . Sein Name war Hugo Klose ."

„Richtig : das ist der Name ! Das ist der Mann ! "

rief Dorothea . „Jetzt erinnere ich mich . Er hat mir

einmal als Kind die Backen gekniffen , bis ich anfing

zu weinen ."

„ Sie haben ihn also gesehen ? Wie sieht er aus ? "

„ Ich kann mich nicht viel erinnern . Er hatte ein

scheußliches , grinsendes Gesicht , aber ich könnte es nicht

beschreiben . Ich war damals noch ein Kind . Haben
Sie denn nichts von Felix gehört ? "

„ Wo er sich aufhält , weiß sein Bruder auch nicht ,
aber er hat mir verschiedenes über seinen Charakter

erzählt , was nicht gerade schmeichelhaft war .
"

„Ich kann mir gar nicht denken , wo er sein mag, "

sagte Dorothea . „Die arme Alice ! Was soll sie nur

anfangen ? Wer weiß , wie lange es sich noch hinaus¬

zieht !"

„ Wir müssen eben tun , was w «r können, " sagte

Andersen . „ Sehr viel hängt von Ihnen und Ihren

Entschließungen ab .
"

Dorothea errötete leise und schaute ihn fragend
«Jttipfn ? "

Andersen hatte sich entschlossen , jetzt ganz streng
und geschäftsmäßig vorzugehen , ohne auf seine und

ihre Gefühle Rücksicht zu nehmen .
„ Ich meine in betreff Ihres - des Herrn Falken¬

berg, " antwortete er . „ Er wird ohne Zweifel wieder¬
kommen , sich Ihnen an die Fersen heften , sich den
Rodensteins vorstellen und wahrscheinlich auch sonst noch
für unsere Unterhaltung sorgen .

"

Sie sah ihn mit einem kindlich vertrauenden Blick an .

„ Was kann ich tun ? Ich habe mich in der letzten
Zeit ganz auf Sie verlassen . Sie müssen mir auch jetzt
raten . Sie sind immer so gut gegen mich gewesen , und

ich wollte Ihnen gewiß auch nicht weh tun oder — "

um Klopfen an die Tür unterbrach sle , und Tuittel

.rat ein .
28 . Kapitel .

„ Was tun ? "

Er mochte wohl nicht erwartet haben , eine Dame
hier zu tre en , verlegen blieb er an der Tür stehen ,
drehte den Hut in der Hand und sah sich hilflos um

„ Guten Tag , Tuttler, " begrüßte ihn Am ersen
sreunülich . „ Es freut mich . Sie zu sehen , aber ich kann
Sie augenblicklich noch nicht brauchen . Kommen Sic
in einer Viertelstunde wieder , bitte .

"

„ „ In einer Viertelstunde . Jawohl , Herr Andersen . "

Und Tuttler war verschwunden .
„ Wer war denn das ? " fragte Dorothea . „ Jemand ,

der mit unserer Angelegenheit zu tun hat ? "

„Jawohl , ein Mann , den Theodor gemietet hatte ,
um mir nachzuspüren , er ist aber jetzt auf meiner Seite
und bewacht Theodors Schritte . Und nun noch schnell
einige Fragen , ehe er zurückkommt . Sie sind am
Morgen nach meiner Abreise krank gewesen und gar
nicht nach Friedenau gegangen ? "

„Ich konnte nicht, " sagte sie . „ Ich gab mir alle
Mühe , mich aufrecht zu halten und das Unwohlsein zu
überwinden , aber es ging nicht . Vielleicht war noch
das Betäubungsmittel daran schuld , das die Roden -
^ eins mir gegeben hatten . Endlich fiel mir ein . Si «

konnten vielleicht nach Friedenau geschrieben haben ,
und so schickte ich hin , um die Briefe holen zu lassen .

"

„ Und Sie depeschierten , weil Falkenberg auf¬
getaucht war ? "

„ Ja , ich glaubte . Sie müßten das wissen .
"

„ Und wie hatten Sie erfahren , daß er in Berlin
war ? War er nach Wilmersdorf gekommen ? "

„ Nein . Ich erhielt heute morgen einen Brief von
ihm , er würde kommen . Er hatte meinen Aufenthalt
aus den Zeitungen herausgefunden . Der Freund von
Fräulein Ellisen , mit dem wir an jenem Abend zu -

fammentrafen , ahnte , wer wir seien . Ich bat Fräulein
Ellisen , ihn zu ersuchen , er möge nichts mehr über uns
in d -e Zeitung bringen , aber da hatte er mit dem
Chefredakteur bereits gesprochen , und es waren weitere
Artikel erschienen . Aber seitdem hat sich kein Reporter
mehr dort sehen lassen .

"

„ Die Frage ist also jetzt , wohin sollen Sie gehen ,
und wie ist es mit der Rolle , die ich bis jetzt gespielt
habe ? "

Dorothea war ganz ratlos . „Ich weiß keinen
Ausweg, " erklärte sie , „ Natürlich kann ich nicht mit
dem Wahnsinnigen Zusammenleben . Raten Sie mir ,
was ich tun soll , ich habe sonst niemand , an den ich
mich wenden könnte .

"

„ Es ist sehr schwer . Ihnen einen Rat zu geben ,
ehe wir wissen , ob ein späteres Testament existiert .
Ist ein solches vorhanden , so ändert sich die ganze
Sachlage . Selbstverständlich können Sie sich von

j Falkenberg scheiden lassen , denn es wird unschwer nach -

! zuweisen sein , daß er nicht im Besitz seiner gesunden
z Sinne ist . Inzwischen wird es das beste fein , wenn
» Sie sich sofort nach einer Pension Umsehen und dort

j unter anderem Namen wohnen , damit die Zeitungen
j Ihre Spur verlieren . Sie dürfen sich dort von nie -

!
mand finden lassen ."

„Auch nicht von . Ihnen ? " fragte sie trauria ,

5
\
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gäbe ist erfüllt , wenn es gelingt , die Hand auf den Ballon¬
korb zu legen , innerhalb einer Minutenzahl , die zum
Ueberbringen der Meldung nach einem Telegraphenamt
nötig wäre . Die Motorboote — - ebenfalls vom Belager¬
ungsheer — haben zwei Aufgaben : Aus gedeckter '

Stellung
hervorzubrechen , um den „ Zeppelin " am Landen zu ver¬
hindern und an der Verfolgung der Freiballone teilzu¬
nehmen , um zu verhindern , daß sie sich den Verfolgern zu
bald entziehen . Die Aufgabe ist erfüllt , wenn ' es gelingt ,
eine Sperrlinir auf dem Rhein zu überschreiten (aus der
Entfernung , in der eine wirksame Beschießung des nieder¬
gehenden Zeppelins möglich wäre ) , und einen Freiballon
beim Kreuzen des Mains oder Rheins wirksam zu be¬
schießen .

Das Jesuitengesetz .
Berlin , 30 . Mai . Der Antrag des Reichstags auf

Aufhebung
' des Zesuitengesetzes ist im Bundesrat nicht

beraten worden . Es besteht bei den verbündrlen Regier¬
ungen keine Neigung , die Jesuikenfrage wieder auf --
zurollen . Sachsen , welches in seiner Verfaffung eine Be¬
stimmung ' hat , wonach Jesuiten und : ähnliche Orden für
alle Zeilen ausgeschlossen werden , steht auf dem Stand -
punkie , daß selbst im Falle der Aufhebung des Jesuiten -
gefetzes durch das Reich Sachsen davon nicht berührt wird .

Tagung des Verbandes katholischer
Arbeitervereine .

Berlin , 1 . Juni . Der Verband katholischer Arbeiter¬
vereine , Sitz Berlin , hielt hier in den Pfingsttagen seinen
Deltgierientag ab . Am Montag tagten die Berufs¬
gruppen im Lehreroerein . Von dem Bischof von Hildes¬
heim , Bertram , dem neuerwählten Fürstbischof von
Breslau , erhielt der Verband ein Begrüßungsschreiben , in
dem es heißt : Möge der Verbandstag durch die Gnade des
heiligen Geistes reich an fruchtbaren Anregungen und der
Kraft jener einigenden Liebe sein , dir allein , treuwandrlnd
aus den von dem obersten Hirten der Kirche gewiesenen
Pfaden , ein festes Band bilden Inntt ' unter den verschie¬
denen katholischen Organisationen Deutschlands . Nuntius
Frühwirth von München sandte ein Telegramm , in dem
er den auf dem Delegiertrntage vertretenen Verbands -
mitgkiedern für ihre Gesinnungen herzlichsten Dank ent¬
bietet und den innigsten Wunsch ausdrückt , daß durch ihre
nach den Weisungen des apostolischen Stuhles zu pflegen¬
den Beratungen das Wohl der arbeitenden Klassen und
das Heil der Seelen immer mehr gefördert werden möge .

Das Ergebnis von Basel .
Berlin , 2 . Juni . Ueber das Ergebnis von Basel

meldet Konrad Hcrußmann einem hiesigen Blatte , daß
die Baseler Sitzungen des deutsch - franzöfischen inter¬
parlamentarischen Ausschusses höchst interessant verlaufen
und zu einem vielversprechenden Ergebnis geführt
hätten . In Basel , wo rm vorigen Jahre die Franzosen
in der Ueberzahl waren , sind diesmal die Deutschen zahl »
reicher vertreten gewesen . Es sei auch besonders an - -
genehm bemerkt worden , daß nationallibcrale und Zentrums -
Abgeordnete diesmal dabei waren . Der Schwerpunk der
Konferenz liege in dem Beschluß , daß noch in diesem
Jahre an einem noch unbestimmten Tage französische
Parlamentarier nach Deutschland und deutsche
nach Frankreich kommen und von den Parlamentariern
des anderen Landes in einer öffentlichen Kundgebung be¬
willkommnet werden sollen . Ferner wurde ein Austausch
von Mitteilungen organisiert , welcher >. as Aufbauschen und '
das Entstellen von Zwischenfällen verhüten soll .

Deutscher Lehrertag .
Kiel , 1 . Juni . An 10 000 Lehrer sind heute aus

allen Gauen Deutschlands in der hiesigen Stadt ernge - ,
troffen , um zu dem deutschen Lehrertag zusammenzutreten .
Die städtischen wie die Marinrbehörden haben alle Vor¬
bereitungen getroffen , um den Gästen einen würdigen
Empfang und einen angenehmen Aufenthalt zu bereiten .
In mehreren '

Haupt - und Rebrnvrrsammlungen werden
die Vertreter d : 8 nunmehr 180 000 Mi glieder umfassenden
deutschen Lehrerverbanves alle wichtigen Kultur - und
Bildungsfragen der Gegenwari erönern .

Ausland .
Schweiz .

Die deutsch - französische Annäherungs ko nferenz .
Basel 30 . Mai . Die Mitglieder der gemeinschaft¬

lichen parlamentarischen Ausschusses sind fast vollzählig in
Basel eingetroffen , um zu Vorbesprechungen innerhalb der
beiden Gruppen sowie zu einem gegenseitigen Meinungs¬
austausch zusammenzutreten , der zu einer weitgehenden
Uebereinstimmung der Auffaffungen geführt hat . Die oer -
trauensvolle Stimmung auf beiden Seiten läßt einen

günstigen Verlauf der gemeinschaftlichen Sitzung er¬
warten , die Samstag Vormittag statlfindet . Das konser¬
vative Pariser „ Journal des Debats " ist bemüht , die
Basler Konferenz als müßiges Beginnen darzustellen . Eine

solche deutsch - französische Verbrüderungsaklion könne nicht
von Vm geringsten Erfolg begleitet sein . Deutsche und

Franzosen könnten wohl als Nachbarn friedlich nebeneinan¬
der leben , aber sie könnten niemals Verbündete sein. Eine
Unvereinbarkeit des Charakters und des Gehirns — wohl
verstanden zu Gunsten Frankreichs — trenne die beiden
Nationen . Eine Verbrüderung würde daher unzweifel¬
haft zum Zwist , das Hecht, zum Kriege führen .

Frankreich .
Französische Ministerkrise .

Pari - , 29 . Mai . Einem Abendblatt zufolge ist man
in radikalen Kreisen davon überzeugt , daß Minister¬
präsident Doumergue angesichts der von den Sozia¬
listisch - Radikalen besonders betr . das Dreijahrgesetz erhobenen

Forderungen am Dienstag vormittag seine Demission
rinreichen werde . Der Vollzugsausschuß der radikalen und
radikal - sozialistischen Partei trat heute Nachmittag zu eii er

Sitzung zusammen , um über einen Beschlußantrag zu be-

Der Landbote % Sinsheimrr Zeitung .
raten , durch den die der geeinigten radikalen Partei an -
gehörigrn Deputierten aufgefordert wurden , von der Re¬
gierung die Rückkehr zum Zweijahrgesetz und demgemäß der
Entlassung der Altersklasse von 1913 am 1 . Oktober 1915
sowie die Einkommensteuer mit der kontrollierten Deklaration
zu verlangen .

Das Dreijahrgesetz — eine Lebensfrage
für Frankreich .

Paris , 29 . Mai . Der nationalistische Deputierte
von Nancy , Major Driant , erklärte einem Redakteur des
Blattes „ La Republique " d'Jsöre , er könne einen ent¬
scheidenden Beweis dafür erbringen , daß das Dreijahrgesetz
für Frankreich eine Lebensfrage sei . Vor kurzer Zeit
habe der Zar Herrn von Gontaud empfangen . Im Laufe
dieser Privataudienz sei auch von dem Dreizahrgesetz die
Rede gewesen und den leidenschaftlichen '

Angriffen , welche
die Sozialisten und Republikaner gegen dasselbe richten .
Aus den Aeußerungen des Kaisers Nikolaus habe Herr
von Gontaud deutlich den . Eindruck gewonnen , daß die
Abschaffung des Dreijahrgesetzes den Bruch des russisch¬
französischen Bündnisses herbeiführen könne . Auch
der französische Botschafter in Petersburg Paleologue habe
in dieser Hinsicht Warnungen erhalten , die nicht minder be¬
zeichnend waren . Major Driant fügt hinzu , er habe in
dieser Angelegenheit mit dem Präsidenten Poincare ge¬
sprochen und ihn gefragt , ob Herr von Gontaud ihm die
Aeußerungen des Zaren übermittelt habe . Der Präsident
der Republik habe ihm geantwortet : Ja , ich weiß , es liegt
sehr ernst .

Zum Rücktritt des Kabinetts Doumergue .
'

Paris , 2 . Juni . Als sich die Minister heule nach¬
mittag im Elysße vorstellten , ersuchte Poincarö von neuem
dringend Doumergue , im Amte zu bleiben . Dieser erklärte
jedoch , sein Entschluß sei endgültig . Darauf dankte
Poincarö den Ministern für ihre Arbeit .

England .
Eine englische Absage an Frankreich

und Rußland .
London , 29 . Mai . Zu der Pressemeldung , daß tat¬

sächlich von russisch . französischer Seite an die englische
Regierung die Zumutung gestellt wurde , der französisch -
russischen Flottenkonoention beizutreten , wird aus bester
Quelle versichert , daß der Botschafter Jswolski , der den
Vermittler spielte , eine ablehnende Antwort erhalten habe .
Die englische Regierung wünsche mit Rücksicht auf die
Stimmung im eigenen Lande und die guten Beziehungen
zu Deutschland die Vermeidung jeden Schrittes , der als
gegen eine befreundete Macht gerichtet angesehen werden
könnte .

Mexiko .
Carranza provisorischer Präsident ?

Et Paso , 2 . Juni . In einer für die amerikanische
Presse bestimmten Erklärung drückt General Carranza
sein Erstaunen über den anscheinenden Mangel an Ver¬
ständnis für die Lage in Mexiko und die Haltung der
Rebellen aus , welche er bei den Vermittlern in Niagara -
Falls beobachtet und sagt : Die Vermittler schienen Carranza
als ^ ULQtitL nögligeable und als verpflichtet qnzusehen ,
jede beliebige , von den Vermittlern gefundene Lösung an -
zunrhmen . Er betont , die Rebellen hätten durchaus er¬
folgreich die Revolution durchgeführt . Die Vollendung
würde ihnen Anspruch auf die formelle Anerkennung von
Seiten der übrigen Welt geben . Nur die Zerstörung
der Eisenbahn hindere sic . binnen einer Woche in die
Hauplstadi einzurücken . Er fügte hinzu , die Rebellen
würden die. mexikanische Frage binnen kurzem lösen , da sie
bereits zwei Drittel des Landes besetzt hielten . Der
Führer der Rebellen - Armee müsse bis zum Ausgang der
Wahlen provisorischer Präsident sein.

Der Aufstand in Albanien.
Die Dinge haben nun nach den vorliegenden Nach¬

richten einen Gang genommen , der die Möglichkeit gewährt ,
die jetzige Aufstandsbewegung unter Umständen versumpfen
zu lassen , jedenfalls aber keine Aussicht bietet auf eine
rasche Entscheidung . Die Führer der Aufständischen in
Kawaja haben sich anscheinend von den Unterhändlern der
europäischen Kontrollkommission soweit beschwichtigen lassen ,
daß sie sich persönlich für befriedigt erklärten , womit und
in welcher Richtung , das wird freilich nicht gemeldet . Aber
nun wollen sie erst noch mit ihren Genossen von den an¬
deren Landschaften in Fühlung treten und beratschlagen .
Da die europ . Kontrollkommission auch zu diesen Verhand¬
lungen der aufständischen Albanesen ihre Vertreter zu ent¬
senden hat , so ist eher , als es ohne diese der Fall gewesen
wäre , auf einen leidlich günstigen Verlauf dieses Reoolutions -
rats zu hoffen . Inzwischen bemühen sich schon die Malis¬
soren und Miriditen , diese seltsamen Trabanten des selt¬
samen albanischen Thrones , den Fürsten gegen jede Nach¬
giebigkeit scharf zu machen . Sie sind die Helden , den
Fürsten vor solchen Möglichkeiten zu schützen, das hat ihr
Eingreifen in den letzten Tagen sattsam gezeigt .

Der Fürst vor der Abdankung ?
Paris , 2 . Juni . Das „ Journal " erhält von seinem

Sonderkorrespondenten in Durazzo eine Aufsehen erregende
Meldung . Darnach beabsichtigt Prinz Wilhelm von Wied ,
Durazzo vollkommen aufzugeben . Er wird sich
nach Skutari zurückziehen , um sich unter den Schutz der
dort liegenden 9000 katholischen Malissoren zu begeben .
Gestern war bereits der ganze Palast in Durazzo in größter
Bewegung . Koffer wurden gepackt jund weggesandt . Die
11000 in Tirana liegenden Mohammedaner haben fort¬
während Streitigkeiten mit der Kontrollkommission . Sir
zeigen sich äußerst feindlich und hielten gestern große
Manifestationen ab , bei denen sie riefen : Hoch der Sultan ,
es lebe die Religion Mohammeds . Das Zurückziehen des
Prinzen nach Skutari gleicht absolut einer Flucht und man
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j kann annehmen , daß Skutari die erste Etappe auf dem
Wege zur Abdankung ist .

Keine unmittelbare Gefahr für Durazzo .
Durazzo , 2 . Juni . Nachdem hier heute 800 Miriditen

eingetroffen find und weitere 7000 in Aleffio bereit stehen ,
scheint damit die unmittelbare Gefahr für Durazzo be¬
hoben zu sein . Die Anwesenheit auch mohammedanischer
Miriditen ist geeignet , die von gewisser Seite beabsichtigt «
religiöse Fanatisterung zu paralysieren .

Der Unschuldige Essad Pascha .
Berlin , 2 . Juni . Essad Pascha hat in Rom auch

dem deutschen Botschafter versichert , daß er unschuldig
lei und gerne wieder nach Albanien zurückkehren würde ,
falls Fürst Wilhelm ihn rufe . Dieser sei vorläufig aber
dazu nicht geneigt .

Aus Stadt und Land.
* Sinsheim , 30 . Mai . Die Handelskammer

für die Kreise Heidelberg und Mosbach hat soeben den
ersten Teil ihres Jahresberichts für 1913 ausgegeben .
Derselbe berichtet auf 128 Seiten über die umfassende
eigene Tätigkeit der Kammer . Der in zahlreichen Unter¬
rubriken übersichtlich geordnete reichhaltige Staff ist in fol¬
gende Kapitelüberschriften zusammengefaßt : Bahnverkehr ,
Post - , Telegraphen - und Fernsprechverkehr , Geld - , Bank -
und Börsenwesen , Zoll - und Steuerangelegenheiten , Gesetz¬
gebung , Verwaltung und Rechtsprechung , Vertretung des
Handels und der Industrie , weitere den Handel und die
Industrie betreffende -Angelegenheiten . Wir perfehlen nicht ,
hiermit auf den Bericht besonders hinzuweisen .

Sinsheim , 31 . Mai . Im Aufträge der K . K .
Landesregierung in Bosnien kaufte dieser Tage Herr
Viehzüchter C . Hauser von Hausenvorwald , welcher der
ungarischen Regierung auch schon Zachtfarren geliefert hatte ,
im Verbandsgebiele der Ziegenzuchtgenossen -
jchaften des Kreises Heidelberg 108 Zuchtziegen , der
weißen , unterbadischen Ziegenrasse zusammen . Aus dem
Amtsbezirk Sinsheim stammten 66 Ziegen , 23 Lämmer
und 2 Zuchtböcke . Herr Hauser zahlte bei der Uebernahme
der Tiere 4000 Mk . aus , gewiß ein schöner Betrag für
diese Tiere ( 26 Lämmer , 77 Ziegen und 2 Böcke) . Sie
sind für die Arbeiter der Landrsärarischen Fabrikwerke in
Tetzla ( Bosnien ) bestimmt . Hoffentlich erfüllen die Tiere
die in sie geletzten Erwartungen , akklimatisieren sich gut
und werben so für spätere Abschlüsse . Der Beauftragte ,
Herr C . Hauser ist seiner Aufgabe mit großer Sachkennt¬
nis nachgekommen . Diese Ziegenausfuhr gibt aber auch
ein beredtes Zeugnis von der Tatsache , daß sich unser
Verband in seiner 12jährigen Tätigkeit rühmlichst bekannt
zu machen wußte .

) ( SiuSheim , 31 . Mai . Bei einem Gang auf der
Waibstadler Straße muß man leider die Wahrnehmung
machen , daß die mit kleinen Früchten vollbchangenen Apfel¬
bäume von den Gespinsten der Raupe des Äpfelwick¬
lers vielfach förmlich überwuchert sind , ja daß kaum ein
Baum davon ganz verschont ist . Hier sollten unverzüglich
durchgreifende Maßnahmen zur Vernichtung dieser Schäd¬
linge getroffen werden , andernfalls dürfte der so vielver¬
sprechende Fruchtansatz größtenteils als verloren gelten .
Äm wirksamsten würde sich zu diesem Zweck wohl die
Raupenfackcl erweisen ; aber sie müßte möglichst all¬
gemein und zwar sofort in Tätigkeit treten , bevor die
Raupen auskriechen und die Früchte anbohren können . —
Einen wenig schönen und für die privaten Eigentümer ge¬
radezu beschämenden Anblick bieten an jener Straße auch
eme größere Anzahl Bäume mit dürren Aesten , welch
letztere — bekanntlich beliebte Aufenthalte allartiger Baum¬
schädlinge — mitunter sogar den Hauptbestandteil des Bau¬
mes bilden . In vereinzelten Baumstücken der Gemarkung
findet man auch ganz abgestorbene Bäume , die ebenfalls ,
wenn nötig mit polizeilichem Zwang , weggeräumt gehören .* Sinsheim , 2 . Juni . Während der Pfingstfeier -
tage sind wir , fast unbemerkt , aus dem Mai in den Juni
hinübergeglitten . An beiden Tagen herrschte das denkbar
schönste Wetter und so recht geeignet , die heurige Pfingsten
zu einem Wanderfest großen Stils zu gestalten . Der Reise¬
verkehr , namentlich auf der Eisenbahn , war denn auch ein
ganz enormer , so daß , iosbesondere an den Abenden die
doppelt geführten Züge stets dicht besetzt waren . , Der
geplagten Menschheit waren diese beiden Tage der Erholung
nach dem andauernd schlechten Wetter sehr zu gönnen und
neu gekräfligt und wohlgemut geht es heute wieder an die
gewohnte merklägige Arbeit .

— Weiler , 31 . Mai . Am Sonntag , den 24 . d. Mts .
hielt der landw . Konsum - und Absatzoerein
Weiler rm Gasthaus zum Löwen seine diesjährige ordentl .
Generalversammlung verbunden mit einer einfachen
Feier des 25 jährigen Vereinsbestehens ab . Der erste Vor¬
stand Herr Hcttler begrüßte die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder , besprach kurz die lktztjährige Tätigkeit und gab dem
Vereinsrechner Herrn Hofstätt er das Wort zur Verlesung der
1913 er Bilanz , Warenumsatzstanstlk sowie der Revisions¬
berichte , worauf der Verwaltung einstimmige Entlastung erteilt
wurde . Der aus Karlsruhe anwesende Verbandsrevifor
Hofmann überbrachte die Glückwünsche des G .' nossenschafts -
verbandes Karlsruhe zum heutigen 25 jährigen Jubiläum
und gab einen Rückblick auf die 25 jährige Tätigkeit des
Vereins , sowie über die Entwicklung und erfreuliche Ent -
falrung des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens in
den letzten 3 Jahrzehnten . Im Aufträge des Genossen¬
schaftsverbandes Karlsruhe überreichte Revisor Hofmann
an 9 Vorstands - und Aufstchtsratsmitglieder , welche über
10 Jahre im Amte tätig , sehr schön ausgestattete Diplome ,
während den 16 Mitgründern des Vereins Weiler vom Ver¬
band je ein lehrreiches landw . Buch gewidmet worden ist . Der
Mitgründer Herr Ratschreiber Spengler gedachte in schönen
Dankesworten der Feier , den Bemühungen des Genoffen¬
schaftsverbandes und der eigenen Vereinsleitung und er -
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Mahnt, Sie anwesenden Mitglieder auch fernerhin echt
Henosicnschaftlich zu denken und zu arbeiten , was nur zur
Förderung der Zyteressen der Landwirte beitragen kann.
Nach mehrstündigem gemütlichem Beisammensein wurde die
.Versammlung gegen 6 Uhr Abends geschlossen.

-y . Weiler , 2 . Juni . Ihre geschätzte Zeitung brachte
unlängst ein „ Eingesandt" , das den Bahn bau zwischen
Weiler und Sinsheim fordert. So sehr wie unseine
Wahn nottut und wir eine solche zu. erhalten wünschen ,
um unsere schöne Gegend mit der allehrwürdigen Ruine
Steinsderg dem Berkehre zu erschließen , so glauben wir

. Loch, daß z . Zt. die Sache noch zu wenig unter den Ge¬
meinden und Behörden besprochen ist. Es wird somit
§ noch geraume Zeit dauern bis die Würfel fallen . Eine
^ tatkräftige Arbeit muß einsetzen und anhalren bis die be¬
rechtigten Wünsche erfüllt '

sind. Inzwischen könnte man
den Personen- Verkehr zwischen Sinsheim - Weiler - Hilsbach
dadurch fördern , indem eine staatliche Auto - Linre ein¬
gerichtet würde . Unseres Wissens ist eine Auto - Verbindung
Waibstadt - Sinsheim in Vorschlag . Wir möchten hierdurch
die ergebenste Bille , aussprechen , die geplante Auto -Linie
Waibstadt - Sinsheim weiter nach Weiler bezw . Hilsbach
ausdehnen zu wyllen. Eine solche Verbindung würde
wenigstens dem Personen- Verkehre und dem kleinen Fracht¬
geschäft einigermaßen Rechnung tragen .

□ Waibstadt , 2 . Juni . Bei der letzten Donnerstag
stattgehablen Gemeinderatswahl wurden die Herren
Fabrikant O Völker mit 212 und Kaufmann L . Hof -
Herr mit 192 ' der abgegebenen Stimmen gewählt.

* Eschelbrouu, 31 . Mai. In der Nicht vom Mitt¬
woch auf Donnerstag wurden dem Straßenwart Häuser
acht Hühner und ein Hahn !und dem Schneider Adam
La ule drei Hühner aus dem Stalle gestohlen . Leider
ist es bis jetzt noch nicht gelungen den oder die Täter zu
ermitteln.

* Bad Rappenau , 29 . Mai. Der Firma Gebrüder
Botsch , Spezialfabrik für Säe- und Erntemaschinen in
Rappenau , wurde vom Preisrichterkollegium der „Deutschen
Landwirlschaftsgejellschafl "

, Abteilung Gerätestelle in Berlin
ihre zur Prüfung eingesandte Säemaschine Botsch als
„neu und beachtenswert " anerkannt und außerdem für diese
Maschine die große bronzene Medaille genannter Firma
zuerkannt .

ne. Heidelberg, 29 . Mai. Nach der endgüliigen
Zusammenstellung über die Zahl , der Studierenden an der
Heidelberger Universität im Sommersemester 1914
studieren 676 Badener, 1992 Nichtbadener, zusammen 2628
Studierende . Das ist gegen das Vorjahr eine Zunahme
von 51 Studierenden.

A Heidelberg, 1 . Juni . Zu dem am Mittwoch in
der Stadthalle hier beginnenden 3 . deutschen Kongreß
für Krüppelsürsorge hat Ihre Kgl . Hoheit Groß -
cherzogin Luise ihr Erscheinen zugesagt. Am Donners -
rag wird eine Fahrl nach Rappenau unternommen zur
Besichtigung des Sanatoriums des Herrn Professor Dr.
V u l p i u s für Knochen- und Gelenkleidende. Auch Nicht-
Kongreßteilnehmer können an der Fahrt stch beteiligen.

de . Mosbach, 29 . Mai . Die Strafkammer ver¬
urteilte den Fabrikarbeiter Johann Massenheim , der in
zahlreichen Burgen und Schlössern Einbruchsdiebstähle ver¬
übte, zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 7 Jahren und
B Jahren Ehrverlust.

bc . Eberbach , 29. Mai. Der Verbandstag der
badischen Sparkassen findet am 20 . Juni hier statt .

de. Ladeuburg , 2 Juni . Am Pfingstsonntag ver¬
gnügte stch hier der 9 jährige Sohn Karl des Taglöhners
Brand mit Schaukeln . Die Schaukel brach und der
Knabe fiel so unglücklich, daß er sofort tot war.

de. Schwetziugeu , 1 . Juni . Bürgermeister
Hartmann , gegen den bekanntlich der Verdacht besteht ,
daß er stch dienstlich und außerdienstlich Verfehlungen auf
sittlichem Gebiete zu schulden kommen ließ , hat jetzt sein
Amt freiwillig niedergelegt . Das Gehalt wird ihm
bis zum 1 . Oktober weiter bezahlt werden . Es sollen
Bestrebungen bestehen , die dahingehen, dem früheren Bürger¬
meister Wipfinger das Amt des Bürgermeisters wiederum
unzutragen.

de . Karlsruhe, 29 . Mai. Der „ Kleine Kreuzer
Karlsruhe " wird demnächst seine Ausreise antreten .
Hiesige Brauereien, Cigarren- und Cigarrettengeschäfte
-haben aus diesem Anlaß größere Mengen Bier , Cigarren
und Cigarretten als Liebesgabe der Patenstadt und
ihrer Bürgerschaft für die Mannschaft des Schiffes ge¬
stiftet . Das Schiffskommando hat die Widmung mit
bestem Danke angenommen .

de . Karlsruhe, 1 . Juni . Der Vorstand der LandeS-
verstcherungsanstalt Baden, Geh . Rat Rasina , hat auf
1 . Juli um Urlaub mit nachfolgender Pensionierung
gebeten. Mit Geh . Rat Rasina scheidet einer der befähigt¬
sten und tüchtigsten Beamten aus dem badischen Staats¬
dienst. Er stammt aus Bonndorf und steht heule im 71 .
Lebensjahr. Um die Landesoerficherungsanstalt Baden hat
stch Geh . Rat Rafina außerordentliche Verdienste erworben .

nc . Karlsruhe, 2 . Juni . Kürzlich verletzte stch der
27 Jahre alte Schreiner Leopold Schneider aus Hartung
an der Hobelmaschine einer hiestgen Schreinerei die rechte
Hand . Trotzdem er sich sofort in ärztliche Behandlung
begab, ist er am Starrkrampf im Städtischen Krankenhaus
g e st o r b e n.

ne. Pforzheim , 2 . Juni . G -stern mittag wurden auf
der württembelgischen Ragoldlalbahn in der Nähe von
Unter- Reichenbach durch einen vom Walde herabfallen¬
den Stein die beiden Maschinen des Personenzucjes
922 beschädigt und auch der Postwagen . Der Oelkeffel
des letzteren wurde eingedrückt. Es entstand eine Exploston ,
durch welche der Wagen anbrannte und mehrere Postsäcke
beschädigt wurden . Die eine Maschine mußte hier aus-
rangiert werden .
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ne. Offeuburg , 2 . Juni . Der Holzhändler Gießlrr

von Nordrach, der kürzlich bei einer Radfahrt in seiner
Heimat verunglückte , ist im Krankenhaus hier an den er¬
littenen Verletzungen gestorben.

ne . Gotteuheim, 1 . Juni . Das 2 Jahr ; alte Kind
des Landwirts I . K . hier fiel heute in einem unbewachten
Augenblick mit dem Gesicht in eine Pfütze und fand den
Erstickungstod .

ne. Leutkirch , 29 . Mai. In der Gemeindekiesgrube
von Haslach fiel ein Felsen auf die Frau des Polizei¬
dieners Simma und deren 6jähriges Söhnchen und tötete
beide .

de. Waldkirch, 2 . Juni . Anläßlich der Feier des
50jährigen Bestehens der Privat - Realschule des
Dr . Plähn , fand sich auch auf einem bis jetzt noch un¬
gewöhnlichen Wege ein Graiulant ein. Oberleutnant
Schinzing , ein früherer Schüler der Anstalt , kam im
Flugzeug ungefähren und übermittelte der Anstalt aus
der Luft seine Grüße und Glückwünsche .

ne . Mengen , 2 . Juni . Ein trauriges Pfingst¬
fest mußte die Familie des hiesigen Müllers W . Giese
erleben . Während die Eltern dem Vormitlagsgottesdienst
anwohnten , fiel ihr etwa 4 Jahre altes Töchterchen in den
Mühlbach und ertrank .

de . Meßkirch, 29 . Mai . Die Staatsanwaltschaft
hat das Verfahren gegen den Realschulprofessor Weygoldt
wegen Bedrohung, eingestellt .

verschiedenes .
Geh . Kommerzienrat v . Mauser -s.

Oberndorf a . N . , 29 . Mai . Im Alter von 75 Jahren
ist heure früh 3 Uhr Geheimer Kommerzienrat Dr . ing . Paul
v. Mauser an einem Herzschlag g e st o r b e n . Paul Mauser ist
der jüngere der beiden berühmten Brüder , die auf die Entwicklung
der Waffenindustrie einen tlefgreifenden Einfluß ausgeübt haben .
Aus Oberndorf am Neckar stammend verkörperten die beiden
Brüder in stch manche der besten Eigenschaften des schwäbischen
Stammes , so namentlich geistige Regsamkeit und Zähigkeit . Zu¬
sammen mit seinem älteren Bruder Wilhelm gelang ihm in den
Jahren 1863 und 1864 die Konstruktion neuer Zündnadel¬
gewehre , die schon im nächsten Jahre durch Einführung des
SchlagstiftS (an Stelle der Nadel ) eine wesentliche Äerbefseruug
erfuhren . Es dauerte trotzdem mehrere Jahre bis man die Be¬
hörden von den Vorzügen der neuen Erfindung überzeugt hatte .
Dafür wurde ihnen 1871 die Genugtuung zuteil , daß ihr neues .
Gewehrmodell im gesamten deutschen Heere eingeführt wurde
Damit waren die Brüder vor sehr bedeutende praktisch-industriell c
Aufgaben gestellt , sie erwarben 1874 die Kgl . Fabrik zu Obernhof -
die später in eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde und fei*
1897 mit den Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken vereinigt
ist. Auch als hervorragende Gloßindustrielle arbeitelen ste und
nach dem 1882 erfolgten Tode Wilhelms arbeitete der jetzt ver¬
storbene Paul allein an der technischen Entwicklung der Schuß¬
waffen weiter , insbesondere gelangten noch einige Mausersche Re¬
volver - und Pistolenkonstrultionen zu allgemeiner Beliebtheit .

Dynamitanschlag auf ein Lehrerhaus .
Gießen , 2. Juni . Im nahen Steinach bestand in¬

folge der Versetzung eines sehr beliebten Lehrers nach einem
anderen Orte zwischen der Gemeinde und dem älteren
Lehrer Raus sowie dem Pfarrer Köhler ein sehr gespanntes
Verhältnis . Dieses verschärfte stch während der Feiertage
derart, daß in der Sonntagnachl ein Bomben - Altentat
auf das Lehrerhaus verübt wurde . Durch die Spreng -
stücke wurde ein Teil des Hauses zerstört . Die Lehrer¬
familie selbst kam mit dem Schreck - n davon . In der
folgenden Nacht wurde der Garten des Lehrers von Grund
aus zerstört . Von dem Täter hat man , obwohl die Gießener
Staatsanwaltschaft sofort umfangreiche Ermittelungen an¬
stellte, noch keine Spur .

Mir einem Eisberge zusammengestoßen .
London, 1 . Juni . Der vorgestern Abend in Bristol

eingetroffene große Dampfer „ Roygl Edward" ist mit
knapper Not dem Untergang entronnen . Der
Kapitän erzählte , daß er drei Tage nach der Abfahrt von
Ouebec inmitten eines dichten Nebels plötzlich in 200
Meter Entfernung vor sich einen ungeheuren Eisberg ent¬
deckte , dem er nicht mehr aus «eichen konnte . Er entschloß
stch , direkt auf den Eisberg loszufahren , um nicht in der
Flanke getroffen zu werden . Der Zusammenstoß war
nicht sehr heftig . Trotzdem wurde das Vorderteil des
Dampfers vollkommen zermalmt . Da indeffen das
Schiff kein Leck aufwies , so ließ der Kapitän das Schiff
seinen Weg mit halber Geschwindigkeit fortsetzen . „Royal
Edward "

, ein Dampfer von 12600 Tonnen , hatte 700
Passagiere und 324 Mann Besatzung an Bord.

Schiffsunglück .
Petersburg, 28 . Mgj . Sieben junge Leute der höheren

Gesellschaft fuhren gestern Abend auf der Jacht des aka¬
demischen Jachtklubs auf den finnischen Meerbusen hinaus.
Die Jacht wurde durch den starken Wind auf die Seite
gelegt und füllte stch mit Wasser. Die Jnsaffen klammerten
stch an die Masten und hielten stch in dieser Lage die
ganze Nacht über Wasser . Am nächsten morgen wurden
sechs von den Fluten weg ge spült , d .r siebente wurde
von Fischern gerettet

Ein großes Schiffsuuglück itt Kanada.
Aus Quebec kommt die Meldung von dem letzte Nacht

erfolgten Untergang eines kanadischen Dampfers
„ Empreß of Jrcland" in dem großen Mündungsbusen
des St . Lorenz - Stroms. Der Dampfer hat 14000 Tonnen,
ist also kein „ Ozeanrirse"

, aber er ist doch für 432 Rei¬
sende erster , 328 zweiter und 346 dritter Klaffe einge¬
richtet und war mit 1200 Personen, die Besatzung einge¬
schloffen , erst gestern Donnerstag nach Europa abgegangen
(Quebec Liverpool , 9 Tage Ueberfahrl ) . Bis jetzt sind
350 Ueberlebende an Land gekommen . Das Unglück päs-
siertc nicht eben weit von dem Jnselchen Fächer 'Point
im St . Lorenz - Slrom, also noch ehe das Schiff den
offenen Ozean erreicht halte . Das machte schon die e^te
Meldung recht verdächtig, wonach der Anlaß des Unglücks
der Zusammenstoß mit einem Eisberg gewesen sein sollte.
Eine spätere Funkenmeldung spricht von einem Schiffs -

zusammenstoß , wobei der Umstand , baßes Nacht war ,
wohl wieder viele Opfer verschuldete . Bei Tag hätten
dem belebten, etwa 40 km breiten Strom wohi bald an¬
dere Schiffe helfen können. Das neue schwere Unglück
ist ein Beweis, daß selbst die Vorstchtsmaßregeln , die nach
dem Untergang der „Titanic" ergriffen wurden , vor ähn¬
lichen schweren Fällen nicht schützen, denn leider scheint es,
als ob die Katastrophe nicht viel weniger schwer ist als
die damalige.

In 10 Minuten gesunken .
Loudo«, 30. Mai . AuS den Meldungen , die heute

Morgen von den hiesigen Zeitungen veröffentlicht werden,
sind noch die folgenden Einzelheiten hervorzuheben.

Der Dampfer war in dem starken Nebel, der gestern
Morgen auf dem St . Lorenzostrom herrschte , zum Halten
gebracht worden , als der norwegische Kohlendampfer
„ Storstad " von der Seite her mit voller Gewalt
auf den stehenden Dampfer auffuhr. Die Wucht des
Zusammenstoßes war so groß, daß die ganze Seite der
„ Empreß of Jreland " in der Nähe der Maschinen¬
räume aufgerrssen wurde . Mehrere . Augenzeugen
erklären , daß der Dampfer höchstens 14 Minuten, wahr¬
scheinlich aber nur 10 Minuten nach der Katastrophe über
Wasser blieb . Dann sank er mit rapider Schnelligkeit
unter. Die meisten der Passagiere befanden stch im
Augenblick des Zusammenstoßes in ihren Beilen und schlie¬
fen , woraus sich auch erklärt , daß die meisten der Ge¬
retteten dem Schiffspersonal angehören und nur wenige
Passagiere, zumal Frauen , stch unter den Ueberlebenden
befinden. Besonders die Passagiere der ersten Kajüte be¬
fanden stch fast sämtlich in ihren Kabinen . Das sofort
eingeleitete Reltungswerk wurde besonders dadurch stark
erschwert, daß stch der Ozeänfahrer sofort auf die Seite
legte unv sank, sodaß die Rettungsboote kaum in den
Strom hinabgeiaffen werden konnten. Es gciang im gan¬
zen nur 9 Boote aus das Wasser zu bringen . Die Tiefe
beträgt an der Stelle , wo der Dampfer unterging , 102 Fuß.
Der Zusammenstoß der „Empreß os Jreland " mit
dem Kohlendampfer erfolgte bei dichtem Nebel um
2 Uhr morgens an einer Stelle des Lorknzostromes, wo
dieser 18 Kilometer breit und über 200 Meter tief ist.
Die Geretteten erzählen, daß stch furchtbare Szenen
an Bord abgespielt haben . Das kanadische Schiff „ Heureka"
konnte gegen * /ss6 Uhr morgens nach der Unfallstelle ab¬
gesandt werden , da die erste Nachricht um 5 Uhr morgens
in Quebec einlraf. Man steht von dem gesunkenen Schiff
absolut nichts, auch nicht die Mastspitzen. Leichname trei¬
ben umher , die von der'

„Heureka " geborgen werden .
Montreal, 30

%
Mai. Die Canadian Pac fic Ge¬

sellschaft gibt heute früh die Zahl der bei der Katastrophe
der „ Empreß of Jreland" Umgekommenen mit 1032 ,
die der Geretteten mit 355 an , nämlich 18 Passa¬
giere erster Klasse, 131 Passagiere zweiter Klasse und
dritter Klasse und 206 Mann >chaslen . An Bord befanden
sich im Ganzen 1387 Pensonen , nämlich 780 Passagiere
erster Klasse, 153 Passagiere zweiter Klasse , 715 Passa¬
giere drille Klasse und 432 Mannschaften .

London, 30 . Mai. Das kanadische Parlament for¬
dert eine genaue Untersuchung über die Ursachen der
Katastrophe durch drn amtrikanijchen Kongreß . Senator
Burton erklärte , die Schiffswand müsse eine wahre
Eierschale gewesen sein , sonst hätte der Dampfer nicht
so schnell sinken können. Ueberall werden die Offiziere der
Heilsarmee gerühmt , von denen Ueberlebende bestätigen, daß
diese die wenigen Boote nicht genommen und andere vor-
gelaffen hätten . Der Schauspieler Laurence Irving und
seine Gattin befinden sich unter den Toten . Ein geretteter
Passagier sah , wie Irving und seine Gattin , die eng um¬
schlungen auf dem Verdeck standen, von einer Woge in
die Tiefe gerissen wurden ._

Marktberichte?
SiuSheim, 2 . Juni . Dem heutigen Schweinemarkt

waren 51 Milchschweine und 0 Läufer zugeführt . Die Preise
waren für Milchschweine 20—35 Mt . per Paar .

Eppingen, 29 . Mai Auf dem heutigen Schweinemarkt
wurden zugeführt 598 Milchschweine und 20 Läufer . Die Preije
betrugen für Milchschweine 20—40 Mk. und für Läufer 52—85 Mk.Wicsloch , 29. Mai. Dem heutigen Schweinemarkt wurden
152 Milchschweine und 4 Läufer zugeführt . Die Preise waren
für Milchschweine 20—35 Mk. das Paar , für Läufer 58 Mk.Brette«, 30. Mai. Der letzte Schweinemarkt war mit 4
Läufer - und 116 Milchschwemen befahren . Für das Paar der
e rsteren wurde 00 —00 Mk ., der letzteren 30—46 Mk. gezahlk.

Wetterbericht.
Das Tief über der mittleren Ostsee zieht zwar ab und bleibt

ohne Einwirkung auf Mitteleuropa . Trotzdem find hier noch
zahlreiche Gewitterstörungen vorhanden , deren Ausgleich .nicht zuerwarten ist, sodaß bei vorwiegend wolkigem Himmel einzelne
Gewitterregen und . dabei mäßig warme , schließlich mäß g kühle
Temperatur bevorstehen .

Fe »ude des deutscheu Volkes find nicht etwa nur Na -
tlonen , vor denen wir auf der Hut sein müffen, sondern auch die
stillen helmticheii Schädlinge an unserem Körper , — die zahlrei¬
chen Genußglfte , die sich in angenehmer Form präsentieren , um
desto unangenehmere Wirkungen zu zeitigen . Besonders unschuldig
nehmen stch diese unheimlichen Gesellen in Gestalt von Getränken

. ^ -mrr,e* größere Scharen einsichtiger Menschen wenden stchaber dielen schlimmen Geistern ab, ste haben eingesehen, daß esein gesundes Getränk — Kathreiners Malzkaffee — gibt , bas im
Geschmack mit den narkotischen Getränken durchaus Wetteifer nkann, aber keinerlei schädliche Wirkung ausübt ._

die beste LilienmiUh-Seife
von Bergmann & Co ., Radebeul , fir am , weiße Hut

. Wendend schönen Teint , i SWek 50 Ffg . überall tu feabeÄ
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Der Kreisweg Nr. 23 Harrenberg-Balzfeld ist vom Donnerstag ,
den 4 . Juni d . Js . an wegen Einlage eines Rohrstranges für den
Fuhrwerksoerkehr bis auf weiteres gesperrt .

Sinsheim , den 2. Juni 1914 .
Großh . Bezirksamt .

*6

Grete Hennrich
Dr . Fritz Friedei

Verlobte
Saarbrücken Ludwigsburg

Pfingsten 1914.
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faltnfc Mn
beziehen seit Jahren ihre Fahrräder , Zu¬

behörteile , Gummi rc . «ur vom

Fahrrad -Haus Carl Baer
» Mechauikermeifter

:+ Heidelberg, Bismarckplatz - Sinsheim a . E , Hauptstraße 1
Telefon 2007. Telefon 88. i

♦ Ueber die Saison 4—500 Fahrräder. 5—6000 Schläuche und Mäntel !
j m allen Preislagen . Modelle von 10 erstklassigen Marken der Welt. ■

X Luftfchläuche von Mark 1.65 an, Laafdecken von Mark 2.20 an , Gebirge- ■
decken von Mark 3 .50 an . w

HEINRICH LANZ MANNHEIM
Gegründet 1859 * 5000 Arbeiter und Beamte

Grösste und bedeutendste Fabrik Deutschlands für
Dreschmaschinen , Strohpressen , Lokomobilen

Komplette Dresch -Anlagen
neuester Bauart für

Dampf - oder Motorbetrieb
Selbsteinleger , Spreubläser , Kurzstrohbläser u . Ballenheber

Ueber 22000 grosse Dreschmaschinen im Betrieb verbürgen die Güte
der aus mehr als 30jähriger Erfahrung im Dampfdreschraaschinenbaa

hervorgegangenen Bauart

KWmk zu «erkaufen.
Ein wenig gebrauchter , großer

Eisschrauk zweitürig, für Metzger
oder Wirt paffend , zu verkaufe».
Off . unter Nr . 726 an die Exped.
dieses Blattes.

5 —6000 starke

Nlkrükm -Mlmzm
hat zu verkaufe«

Wilh . Würfel , Steiusfurt.

2 AnUtmaliuW
mit Zubehör nuf 1. Juli zu ver¬
miete«.

Ludwig Müller , Küfer.

Unsere Wohnung
neben dem Rathaus ist sofort oder
auf 1 . Juli zu vermiete« .

Gebr . Frank .

Kinderloses Ehepaar sucht per
bald

Wohnung
3 od, 4 Zimmer mit Küche und
Zubehör. Off. mit Preisangabe
erbitte unter Nr . 725 an die Exped .
dieses Blattes.

In jedem Orte Deutschlands, in
jedem Dorfe , in jeder Stadt

gesucht Frauen
sauber , ordentlich , fleißig, um unsere
ieicht verkäufliche , allerfeinste , butter-
gleiche Margarine, gebrannt . Kaffee,
Pflanzen - Fleisch - Extrakt Ochseua,
Schinken - Erbswurst , Schinkeu-
Reiswurst, fetten Margarine - Käse,
von 1 Pfd. an , jeder Familie, ob
reich, ob arm , wöchentlich frisch ins
Haus zu bringen gegen guteuBer-
dieust . Zahlung der ersten Lieferung
nach Empfang der zweiten Lieferung .
Proben gratis . Nichtgefallendes
nehmen jederzeit zurück.
MohrLCo . G . m . b .H . , Altona a . E

Schuhputz

Nlgrin
färbt nichfab

5 ihm u. mehr im Hause tägl.
J .V «PI * zu verd . Postk . genügt .

Rich Hiurichs , Hamburg 15.

Von

SCHRÄDERS

SUBSTANZEN
machen sich tausende von
Familien seit Jahren ihr

, tägliches Hausgetränk .
Überall erhältlich .

weiche ein in

Henkels
Bleicb-Soda.

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine geliebte Mutter,

unsere liebe Tante

Lisette Schick Wtw .
geh . Schick

heute vormittag 11 Uhr im Alter von 83 Jahren zu sich zu rufen.
Steingfnrt , den 2. Juni 1914 .
Um stille Teilnahme bittet

Sophie Leonhardt Wtw . geb . Schick .
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4 Juni , nachmittags

3 Uhr in Sinsheim vom Hause des Herrn Metzger Edelmann
aus statt .

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme während

der schweren Krankheit und beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes,
Bruders , Neffen und Schwagers

Karl Holzwarth
sprechen wir unsern tiefgefühltesten Dank aus. Insbesondere danken
wir den verehr! Krankenschwestern für ihre liebevolle Pflege, dem
Artilleriehund Sinsheim für seine ehrende Begleitung und Kranz¬
niederlegung seitens des Vorstandes bei der Ueberführung des
Verstorbenen nach seiner Heimat , desgleichen dem Athletenverein
Sinsheim für seine Begleitung und die schönen Worte seines Vor¬
standes bei der Kranzniederlegung am Grabe , dem Gesangverein
Kirchardt für den erhebenden Gesang am Trauerhause und auf
dem Friedhof und dem Herrn Stadtpfarrer Eisen von Sinsheim
für seine trostreiche Leichenrede . Herzlichen Dank zugleich für
die aus Kirchardt und von nah und fern so zahlreiche Begleitung
des allzufrüh Hingegangenen zu seiner letzten Ruhestätte sowie für
die vielen Kranzspenden .

Kirchardt -Slnsheim, 1. Juni 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Holzwarth a. Familien Stecher.

Frauenleiden *
arznei- und operationslose Beratung und Behandlung

nach Thure -Brandt .
Natur - und Iiichtheilverfahren

schwedische Heilgymnastik .
Frau Dir . Hch . Schäfer
ausgebildet von Dr . med. Thure -Brandt .

MANNHEIM
~

BW- nur N 3, 3 -WW Telephon 4320.
Sprechstunden : 21/a bis 5 Uhr nur Wochentage .

Weltruf
genießt daa millionenfach bewährte
Schwarzkopf -Shampoon (Paket
20 Pf .) . Aus bescheidenen Anfängen hat
es sich ohne marktschreierische Reklame,
hauptsächlich durch seine unvergleichliche
Qualität zum beliebtesten Haarpflege¬
mittel aller Kreise hindurchgerungen .
Durch regelmäßigen , wöchentlich ein¬
maligen Gebrauch werden schädliche
Keime , die den Haarausfall herbeiführen ,In ihrer Entwicklung gehemmt und abge¬
tötet . Die Kopfhaut wird gründlich ge¬
reinigt , das Haar erhält seidenartigen Glanz
und üppige Fülle . Zur Stärkung des Haar -

f
wuchses , gegen vorzeitiges
Ergrauen , auch zur Erleichte¬
rung der Frisur nach der Kopf¬
wäsche behandle man regel¬
mäßig den Haarboden mit
Peruyd - Emtilsion ,Flasche
M. 1.50. Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien ,
Parfümerie - und Friseur -Geschäften .

»« !

Miet-Uerträge
find zu haben in der

Götti . Recherchen
Buchdrucherei

Sinsheim a d . Elf.
Ctlcphon Dp. 11.

Siefert ’s
Hau strunk

ist der beste u.
natürlichste

Volkstrunk
überall einge¬
führt. Einfach¬
ste Bereitung,
Paket für 100
Ltr. nnrM. 4 .—
Bessere Sorte

5 —
franko Nach¬

nahme mit An¬
weisung.

Zocker auf Wunsch zum billig. Preise.
Zell -HaraersbacherHanstrnnkstoff-Fabrik
Wild . Siefert, Zell i. H. (Baden .)

Patentamt !
Geschützte Marke

f Steckenpferd -
Seife

I die bette LUienmflch -Seife §
1 für zarte , weihe Haut und bien - |
I dend (diönenTeint , Stück 50 Pfg. -
* Ferner macht „Dada -Cream " |
I rote und fpröde Haut weih und f
I (ajnmetwelch. Tube 50 Pfg . bei 1

Apoth. Dr. Kieffer ; J. Neuss Wtw ;
J . Rohleder ; Wilh. Geiss.

KNORR
Wer Rnorr - Suppemvürfel probiert

hat, verwendet «ur «och diese, weiksfie am
beste« schmecke » «ud sehr ausgiebig find .

48 Sorten , wie : Eiernudeln, Goulasch , Frankfurter, Geflügel . 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

- i, . . . • tv iy :Kvf <̂ -

i


	[Seite 331]
	[Seite 332]
	[Seite 333]
	[Seite 334]

